Was ihr getan habt einem von diesen meinen geringsten Brüdern, das habt ihr mir getan. 


Matth. 25,40b








Wer fragte nicht, 


wo er den Christus sehe,


und wer denn heute


seine Werke tut?


Bin ich allein, 


wenn ich durch's Leben gehe?


Ist er mir Schutz,


Begleiter, Kraft und Mut?





Es ist die Frage, 


ob in meinem Tagen


- vielleicht verborgen - 


Jesu Spuren sind?


Und ob in dem, 


was Menschen tun und sagen,


sein guter Wille


Wirklichkeit gewinnt?





Ist irgendwo


sein Treiben zu erkennen,


bei dem nur er,


als tiefster Ursprung bleibt?


Gibt's klaren Grund,


"lebendig" ihn zu nennen,


weil seine Hand


der Welt Geschichte schreibt? -





Er kehrt es um


und fragt nach Spur und Zeichen,


die meine Tat


durch seine Liebe setzt!


Ob meine Hände


Schutz und Hilfe reichen,


und wo ich andre stärke


hier und jetzt?





Und sagt es klar, 


wo wir ihn selber finden:


In jeder Not, 


wo Furcht und Mangel ist,


wo wir die Kranken


pflegen und verbinden


und du des Fremden


Freund und Bruder bist! 


9. November





